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Tages-SpiegelDie Räumungsoorbereitungen im Rheinland
Vor dem Abzug

der englischen Besatzungslruppen
LU . Berlin,  12 . Sept . Amtlich wird mitgeteilt : Di«

Vorbereitungen für die Räumung der vo« den englische«
Lrnppe « besetzte« Teile der dritte « Zone sind in vollem
Gange . Di « Räumung beginnt am 14. September . Soweit
sich bis jetzt übersehe « läßt , wird die Räumung von König,
stein am 27. September «nd vo« Bad Schwalbach am 28.
September beendet sein. Vo « französischen Lrnppen « erde«
beide Orte nicht wieder belegt,so daß sie mit dem Abzug der
englische« Truppe « endgültig geräumt sind. Die Gesamt,
ränmnng der englischen Zone , also auch von Wiesbaden «nd
Bingen » wird etwa am 1». Dezember 1S2S abgeschloffen sei«.

«

Aus einem Brief , den ein« Offiziersfrau an den »Ami
du Peuple " richtet , geht hervor , daß die in den rheinische»
Garnisonen lebenden französischen Offiziere nur mit
Schrecken an die Rhejnlandräumung denken , weil in
Frankreich große WohnungSschwierigkeiten
herrschen , nachdem ihnen in Deutschland die schönen Woh¬
nungen und Villen eingeräumt worden waren . Di « Frau
des französischen Offiziers schreibt u . a.: ZllS wir die Ufer
des Rheins verlassen hatten , weigerte sich in einer franzö¬
sischen Stadt selbst das Hotel , uns unterzubringcn.

Die Führung  dieser Delegation wir - Staatssekretär
a. D . Dr . von Stimso«  übernehme «. Ihm werde « als
Delcgationsmitglieder Vertreter des Auswärtigen Amtes,
des Ministeriums für die besetzte« Gebiete , des Reichs-
finanzministerinms , des ReichswirtschaftSministerinms , Pren-
ßens «nd Bayerns beigegebe «. Es bleibt Vorbehalte « , « ach
Maßgabe des FortschreitenS der Verhandlnngen znr Dele-
gation auch «och Vertreter anderer Refforts adznordne « .
Di « engste Zusammenarbeit der Delegation mit Vertreter«
der Unternehmer « ad Gewerkschaften , sowie der sonstige«
beteiligten Kreis « deS Saargebiets und der benachbarte«
deutsche« Gebietsteile ist stchergestellt.

Die deutsche Saardelegation
TU Berli «, 12 . Sept . Amtlich wird mitgeteilt : Das

Reichskabinctt befaßte sich in seiner gestrigen unter dem Vor»
fitz deS Reichsministers für di« besetzte« Gebiete , Dr.
Nirth,  abgehalteue « Sitzung mit der Znsammensetznng der
Delegation , die bereits in allernächster Zeit in Paris über
di« Rückgliederung des Saargebietes  mit
Frankreich verhandeln wird.

Gegen die polnische Luftspionage
Ein deutscher Schritt in Warschau.

TU Berlin , 12. Sept . Zu de« Meldungen über erneutes
Ueberfliegen deutschen Bodens durch polnische Militärflieger
wird von zuständiger Stelle mitgeteilt , daß in jedem Fall «,
wo eine Verletzung deutschen Gebiets bekannt geworden tst,
bei der polnischen Regierung Vorstellungen erhoben worden
find. Die polnisch« Regierung habe das KriegSmintsterium
angewiesen , dafür zu sorgen , daß das Ueberfliegen deut¬
schen Bodens durch polnische Militärflieger unterbleibe.
Auch in dem am Dienstag gemeldeten Falle werde selbst¬
verständlich ein Schritt in Warschau erfolgen.

Inzwischen ist bereits eine neue Meldung eingegangen,
derzufolg « die brandenburgische Grenzstadt Driese » von
einem polnischen Militärflugzeug überflogen worden ist.
Das Flugzeug kreuzte mehrmals über der Stadt , überflog
auch in niedrigster Höhe die strategisch wichtigen Punkt«
und wandte sich dann tn Richtung Neuteich wieder der
Grenze nach Polen zu. Auch über Schneidemühl wurde
nochmals ein polnisches Flugzeug beobachtet . Die Er¬
regung der Bevölkerung tn der Grenzprovinz steigert sich
immer mehr . Immer nachdrücklicher werden energische Ab¬
wehrmaßnahmen gefordert.

Die Forderungen des Reichslandbundes
Das Reichsernährungsministerium

antwortet
TU Berlin , 12. Sept . Zu der Eingabe der Netchsland.

bundführer an den Retchsernährungsmtnister nimmt nun¬
mehr das Ministerium tn einer längeren Erklärung Stel¬
lung . Es verwahrt sich dagegen , baß offenbar der Anschein
erweckt werde , als ob der Reichsregterung neue Mittel und
Wege zur Behebung der landwirtschaftlichen Not vorge-
schlagen würden , verweist auf die gegenüber dem Vorjahr
erhöhten Kreditmöglichkeiten zur Finanz ! e-
rnng der Ernte bewegung  hin und stellt zur Frage
der - er Reichsregterung zustehenden Ermächtigungen zum
Beispiel in der Frag « des Vermahlungszwan-
z « S fest , daß die eine Voraussetzung für die Erhöhung des
Bermahlungssatzes , nämlich der Ausfall der Jnlandsernte,
sich jetzt noch nicht übersehen lasse. Auch aus der bisherigen
Entwicklung deS Wetzenpreises könne ein« Erhöhung des
Ausmahlungssatzes nicht gerechtfertigt werden , liege doch
derJnlandspreis für Weizen nicht unerheb¬
lich höher als in der gleichen Zeit des Vor¬
jahres.  Die Mprozentige Ausmahlung in der Zeit vom
August bis November könne übrigens nicht für jeden der
einzelnen Monate vorgeschrieben werden , vielmehr könne
nur der Gesamtdurchschnitt der vier Monate zugrunde ge¬
legt werden . Zuzugeben sei, daß der Roggenpreis  jetzt
wesentlich ungünstiger sei als in der gleichen Zeit des Vor.
jahreS . Auch hier aber seien Maßnahmen getroffen , von
deren Bekanntgabe im Interesse der Landwirtschaft selbst
abgesehen werden müsse. Die vorgeschlagenen Hilfsmaßnah¬
men hinsichtlich des Kartosfelmarktes  erfordern ins¬
gesamt SS Millionen Reichsmark . Die Vorschläge würben
aber eingehend geprüft.

Unverständlich sei die Forderung aus Erhöhung des
Malzzolles.  Betrage doch die Jndustrieschutzspanne zur
Zeit nicht weniger als 6,08 RM . für den Doppelzentner
gegenüber 0,02 NM . vor dem Kriege . Auch auf dem Gebiet
der Entlastung des Rindviehmarktes  seien
neben den erfolgreichen Verhandlungen mit Dänemark
Maßnahmen eingeleitet , über di« gleichfalls tm Interesse
ihrer Durchführung nicht gesprochen werden könne . Di«
Verhandlungen mit Finnland wegen der Beseitigung des
Vertragszolles für Butter  seien im Gange . Es sei un¬
verständlich , daß während schwebender Verhandlungen «ine
Kündigung des Vertrags verlangt werde . Der Erlaß
der Nentenbankztnsen  werde , wte niemandem zwei-
felhast fett» könne , nur möglich setu, wen» der Uormgpla»

zur Durchführung gelange . Wenn daher die Führer der
Vauernfront die Beseitigung der Last, Tilgung der Ren.
tenbankschein « verlangen , so dürfe angenommen werden , daß
sämtliche Unterzeichner damit der Annahme des Noung-
planes Anstimmen.

Ein Warnrnf des Rcichslandbnndes.
Der ReichSlandbund faßte in seiner letzten Vorstands¬

sitzung folgende Entschließung : »Der Bundesvorstand deS
Reichslandbundes verfolgt mit größter Sorge die bedroh¬
liche Entwicklung an den landwirtschaftlichen Produkten-
märkten und die sich daraus und ans der anhaltenden Dürre
ergebenden Gefahren für die Aufrechterhaltung geordneter
Betriebsführung . Angesichts dieser Lag« kann der Bundes¬
vorstand der Reichsregterung den Vorwurf mangelnder Int.
tiative nicht ersparen . Die Erbitterung in der Landbevöl¬
kerung ist außerordentlich gewachsen und es wird den be¬
sonnenen Elementen angesichts der Untätigkeit der berufe¬
nen amtlichen Stellen immer schwerer , die erregten Ge¬
müter zu beruhigen . Der Bundesvorstand stellt sich «in-
mütig hinter das Schreiben der Reichsbauernfront vom
8. 8. 1829 und fordert von dem Herrn Reichsernährungs¬
minister zunächst die schleunige Einberufung des handels¬
politischen Ausschusses zur Verwirklichung der von der
Reichsbauernfront ausgestellten Sofortmaßnahmen ."'

Die Arbeitslosenversicherungsreform
Besprechungen zwischen Reichs , «nd preußischen Minister «.

TU Berlin , 12. Sept . Amtlich wird mitgeteilt : Zur
Reform der Arbeitslosenversicherung haben entsprechend den
Entschließungen über vorübergehende Aussetzung der letz¬
ten Beratungen des Reichsrats bereits gestern Besprechun-
gen zwischen den in erster Linie beteiligten Reichs - und preu-
ßischen StaatSmlnistern stattgefnnden . Diese Besprechungen
werden heute fortgesetzt.

In der Presse ist di« Meldung verbreitet worden , daß
das Arbeitsloseuverstcherungsgesetz am 30. September außer
Kraft tritt . Wie von zuständiger Stelle mitgeteilt wird,
läuft nicht das Arbeitslosenverstchernngsgesetz . sondern die
Sonderregelung für Saisonarbeiter  am SO.
September ab. Dadurch tritt eine Mehrbelastung der
Reichsanstalt für Arbeitslosenversicherung ein . Die Reichs¬
anstalt könne sich dieser Tatsache nur dadurch entziehen , daß
sie von sich ans di« Dauer der Unterstützung der Saison¬
arbeiter hernntersetzt und di« Wartezett verlängert . Ferner
könne sie anordnen , die Unterstützung nicht für 26 Wochen
zu zahlen » sondern diese Zeit abzukürzea.

Wie amtlich berichtet wird , befinden sich die Ränmungsvor»
bereitnnge « der englische« Besatznngstrnppen im Rhein¬
land in vollem Gange . Der Abtransport der Truppen
beginnt am Samstag.

»

Di « Reichsregiernug hat sich gestern mit der Zusammenset¬
zung der dentschen Delegation für die Pariser Saar»
Verhandlungen befaßt.

«
Gegen die wiederholte polnische Lnstspionage in Westprentze«

hat das Answärttge Amt eine « Protestschritt in Warschau
unternommen.

*

Die Reichsregiernng wird heute gemeinschaftlich mit der
preußische« Regierung « nd mehreren Ländervertrcter»
eine Anssprache über die Arbeitslosenreform habe «.

*
Die Gcneraldsbatte anf - er Vollversammlung - es Völker¬

bunds wnrde gestern mit Rede « der rumänische « und bel¬
gische« Außenminister über die Minderheitenfrage beendet.

»
Das Anristenkomite « des Völkerbunds lehnte de« chine¬

sische« Antrag anf Revision veralteter Verträge ab.
-»

Fn Holstein und Berlin wnrde eine große Zahl Angehöriger
rechtsradikaler Verbände verhaftet , welche« eine Verbin*
dung mit de» verbrecherische « Bombeuattentate « in « orkt
dentschland « achgcwiese» werden konnte.

Die Bomberialienläier gefaßt
Angehörige radikaler Verbände in Holstein « nd Berli»

die Urheber.
TU Hamkrrg , 12. Sept . Im Zusammenhang mit der

Aufklärung der Bombenattentate sind in Itzehoe außer dem
verhafteten angebliche « Polizeihauptmann a. D . Nickel noch
verschiedene andere Festnahmen erfolgt . Auf - er Redaktion
-er Jtzehoer Zeitung wurden der verautrvortliche Redak¬
teur des »Landvolk ", Bruno von Salomon , der »weite Redak¬
teur Kühl , sowie der Geschäftsführer des Verlages , ferner
ein Angestellter der Zeitung , «nd endlich der Kunden - und
Auzeigenwerber der Zeitung , Plöhn , verhaftet . Außerdem
wurden Syndikus Dr . Guido und der frühere Geschäfts¬
führer des Landbundes , Weschke-Jtzehoe , festgenompien.

Auch tn Berlin find mehrere Personen unter dem drin¬
genden Verdacht der Teilnahme an den Sprengstoffanschlä-
gen vorläufig festgenommen worden . Es handelt sich um
Ernst von Salomon , der sich unangemeldet in Berlin auf¬
hält , Dr . Salinger , einen Revisor Timm , Laß und Hans
Gerd Techow (Bruder des an dem Rathenau -Mord betei¬
ligten Günther Techow ).

Durch das beschlagnahmte umfangreich « Schriftenrnaterial
und auch durch die Zeugenaussage » ist einwandfrei fest¬
gestellt , daß di« zur Gruppe Salomon gehörenden Festge-
nonrmenen in engster Verbindung mit den in Holstein fest,
genommenen Personen standen . Bei den zur Gruppe Timm
gehörenden Personen ist festgestellt worden , daß noch in letz¬
ter Zeit in der Wohnung des Timm Versuche mit Spreng¬
stoffen, Tränengas und Sprengwasser (Pikrin und Nitro,
glyzeriu angestellt worden sind. Die Chemikalien stammen
von dem ehemaligen Feuerwerker Wilske , dessen Wohnung
tn der Bodestraße in Neukölln ein vollständiges Laborato¬
rium darstellt , dessen Einrichtung « nd Bestände zur Zeit
von einem Sachverständigen untersucht werden . In diesem
Laboratorium Wilskes , der sich Laborant nennt , sind prak.
tische Versuche zur Herstellung von Sprengkörpern vorge¬
nommen worden . Die ganze Gruppe Timm ist noch ein
Ueberbleibsel - er ehemaligen Spreng - und Sabotageorgani-
sation Hanenstein , die von ihrer Tätigkeit in Oberschlesien
und dem Ruhrgebtet bekannt tst und in der dt« Personen
um Timm ein« Arbeitskolonne bildettn.

Die Westdeulschlandfahrl
des„Graf Zeppelin"

TU Friedrichshofen,  12 . Sept . Das Luftschiff
»Gras Zeppelin " ist gestern um 23.18 Uhr zu seiner W-.'st-
dentschlandfahrt , au der 26 Passagiere teilnehmen , auf-
gcstiege».

Vom Luftschiffbau Zeppelin wird für die Westdeutschland,
fahrt folgender Weg angegeben : Von Friedrichshafen über
Stuttgart , Hanau , Gießen , Stegen , Remscheid, Solingen,
Düsseldorf , Elberfeld , Barmen , Schwelm , Hagen , Iserlohn,
Dortmund , Gelsenkirchen , Essen, Duisburg , Recklinghausen,
Münster , Bielefeld , Herford , Bad Oynhausen , Porta West,
falica , Minden , Hannover , Braunschweig , Kalbe , Bernburg.
Eisloben , Apolda , Jena , Weimar , Erfurt , Gotha , Eisenach,
Meiningen , Koburg , Erlangen , Rothenburg o. T , Dinkels¬
bühl , Aalen , Mm « nd Friedrichshofen.



Vor dem Zusammentritt
der Aoungplan-Organisationsausschüsie

Die deutsche« Vertreter im Vankaasschnß rmd im
Bahnausschuß.

TU Berlin , 11. Sept . Wie Li« DAZ . berichtet, tst in dem
im Uvungplan vorgesehenen Reichsban kausschuß neben dem
Reichswirtschaftsministerium, das durch Ministerialdirektor
Scheffer  vertreten wird, die RetchSbank durch das Mit.
glied des Reichsbankdirektoriums, Dr . W. Bocke , vertreten.
Im Buhuausschutz hat Deutschland zwei Beamte delegiert,
nämlich den Ministerialdirektor im Finanzministeriurn , Dr.
Dorn,  und den Leiter der Tarifabteilung im Reichsver.
kchrSmtnisterium, Direktor Vogt.  Die Reichsbahn selbst
dagegen ist im Unterausschuß ohne Vertretung gelaffen.
Das verkehrspolitische Uebergewicht im Ausschuß dürste in¬
folgedessen bei den ausländischen Delegierten , dem bisheri¬
gen Eisenbahnkommiffar G. Levewe liegen, der zweite aus¬
ländische Vertreter ist das bisherig« italienische Mitglied
des Verwaltungsrats der Deutschen Reichsbahngesellschaft,
G. Bianchini . _

Schwierigkeiten in der Seeabrüslungsfrage
TU London, 11. Sept . Amerikanische Beobachter wei¬

sen bet Besprechung der Schwierigkeiten, di« sich augenschein-
lich in den Seeabrüstungsverhandlungen zwischen Hoover
und Macdonald ergeben haben, auf die Möglichkeit hin, daß
di« Verhandlungen nur zu einer Begrenzung und nicht zu
einer Verminderung der Seerüstungeu führen könne»,
ivenn der letzte in Form einer dringenden Bitte gekleidete
Schritt HooverS gegenüber Macdonald ohne Erfolg bleibe.
Der Fchlschlag sei zwar enttäuschend für die Regierung der
Bereinigten Staaten ; aber keineswegs verhängnisvoll für
das gesamte Seeabrüstungsprogramm , da eine Verminde¬
rung der Schlachtschiffe und voraussichtlich auch der Unter¬
seeboote erreicht und zum mindesten ein« Verständigung
über die Begrenzung der Baukonkurrenz in der Kreuzer-
frage erwartet werden könne.
Die AbrüstnngSsabotage der amerikanische« Schiffswerften.

TU Rewyork, 11. Sept . Der Senatsausschuß zur
Untersuchung der gegen Len Werbeleiter der Big Navy-
Gruppe, Shearer , erhobenen Vorwürfe ist gestern zusam¬
mengetreten . Shearer wird vorgeworfen, in Genf geheim
gegen die Flottenabrüstung gearbeitet zu haben und zwar
im Auftrag der am Schiffsbau interessierten Gesellschaften.
Senator Borah bezeichnet« vor dem Ausschuß das Vorgehen
der Schiffsgesellschaftenals skandalös. Sie hätten sich«ine
verbrecherisch« Verschwörung zuschulden kommen lasten.
Ob die Untersuchung Erfolg haben wird, wird hier be¬
zweifelt.

Beginn der Untersuchungen in Palästina
TU London, 11. Sept . Nach Meldungen aus Jerusalem

haben die ersten Vernehmungen der bei den Unruhen Ver¬
hafteten stattgefunden. In Hebron fand eine Tatortbestch-
tigung statt, zu -er die nach Jerusalem geflüchteten über¬
lebenden Juden unter starker Bedeckung gebracht wurden. —
Eine Abordnung des Vollzugsausschusses der Araber wurde
vom Oberkommissar, Sir John Chancelor, empfangen, und
gab eine Erklärung über die angeblichen Verbrechen der
Juden und der von ihnen gemachten Angriffe ab. Der
Obcrkommistar wies darauf hin, daß solche Erklärungen
bis zum Eintreffen der von der englischen Regierung er-
nannten Untersuchungskommisfion zorückgestellt werden
müßten.

800 Araber verhaftet.
Der Sonderberichterstatter der Telegraphen -Unio» mel¬

det aus Jerusalem : Im Zusammenhang mit den Unruhen
der letzten Woche sind bis jetzt insgesamt 500 Araber ver¬
haftet worden. Den Verhafteten , unter denen sich auch Poli¬
zisten befinden, wird Beteiligung an den Ueberfällen auf
die jüdische Bevölkerung zur Last gelegt. Auf beiden Sei¬
ten hat jetzt ein« Handelsboykottbewegung eingesetzt.

Die Lage im Fernen Osten
Kriegsberichte von der russisch-chinesische« Gre«z«.

TU Peking, 11. Sept . Das chinesische Kriegsministerium
veröffentlicht einen Bericht über die militärische Lage in
der Norümandschurei. Danach tst es in den letzten 34 Stun¬
den zu keinen neuen Kämpfen an der russisch-chinesischen
Grenze gekommen. Di« sowjetrnsstschen Truppen haben
sich wieder in russisches Gebiet zurückgezogen und haben die
Bombardierung der chinesischen Städte durch Militärflug-
zeuge eingestellt. Das chinesische Kriegsministerium hat
sämtliche Militärattaches der ausländischen diplomatischen
Vertretungen in Peking eingeladcn, nach der Nordmand.
schurei zu kommen, um die in Pogranitschnaja von den Rus¬
sen angerichteten Verwüstungen i« Augenschein zu nehmen.
Weiter wird gemeldet, daß di« chinesische Regierung beschlos.
sen hat, zwi Divisionen nach der Nordmandschurei z« ent¬
senden. Die Truppenteile find ans Tientsin bereits ab¬
transportiert morde« und befinden sich unterwegs «ach
Mulden.

Wie aus Moskau gemeldet wird, telegraphierte der
Oberbefehlshaber der Sowjetarmee im Fernen Osten, Blü¬
cher, baß chinesische Truppen am Dienstag die russische
Grenze überschritten und di« russische Stadt Grodekowo be¬
schossen haben. Außerdem hat die chinesische Kavallerie die
russische Grenze in der Nähe von Jman überschritten. Nach
«Ingetroffenen Verstärkungen sei es den russischen Grenz¬
wachen gelungen, die Chinesen wieder zurückzuschlage«.
Russische Fliegerbombe« auf das chinesische Stabsquartier.

Aus dem russisch-chinesischen Kampfgebiet wird gemeldet,
daß es einem russischen Militärflieger gelungen sei, auf das
chinesische Stabsquartier auf dem Bahnhof Mandschuria
Bomben abzuwerfen, wobei eine Bombe den Salonwagen
des chinesischen Kommandierenden Generals Tschang traf.
Dabei wurden vier chinesische Soldaten getötet. Die chine¬
sische Artillerie eröffnet« ein heftiges Feuer gegen die rus¬
sischen Militärflugzeuge und zwang die Flieger , auf rus¬
sisches Gebiet zurückzukehren.

Verhaftung deutscher Reisender
in Italien

Elf Tage ohne Angabe vo« Gründe « im Gefängnis.
Nach einer Meldung des ^Berliner Tageblatts " hat die

italienische Polizei zwei Berliner Damen auf der Reise von
Abbazia, wo sie ihren Sommeraufenthalt genommen hat¬
ten, in Postumia aus Len Zügen heraus verhaftet und zu-
nächst in das Gefängnis iu Postumia, später in das Gefäng¬
nis Jesuito in Triest gebracht. Dort waren di« beiden Da¬
men elf Tage lang zwischen Diebinnen , Kindesmörderin¬
nen und Kokainschmugglerinnen gefangen gehalten. Ihr
Wunsch, den deutschen Konsul in Mailand zu benachrichti¬
gen, wurde abgeschlagen. Erst nachdem es ihnen gelungen
war, sich mit ihren Verwandten in Berlin in Verbindung
zu setzen, konnte ihre Befreiung in die Wege geleitet wer¬
dest. Die Verhaftung erfolgte ohile jede Angabe von Grün¬
den, auch haben sich die italienischen Behörde» bei den Da¬
men weder entschuldigt, noch sind sie für die unschuldig er¬
litten« Haft entschädigt worden. Diese Darstellung wird
von zuständiger Stell « in Berlin bestätigt. Der deutsche
Botschafter in Rom hat wegen des Vorfalles bereits Be¬
schwerde erhoben.

Kleine politische Nachrichten
Ausdehnung der Kieler Mnuitiousschicbungsangelegen«

heit. Bekanntlich war vor etwa einem Jahr gegen einen in
Kiel stationierten Leutnant und einen Berliner Kaufmann
die Voruntersuchung eröffnet worden, da beide im Verdacht
standen, aus dem Lager des Marineamts Gewehrmunition
an eine Privatfirma in Berlin verkauft zu haben. Die Ver¬
nehmung der Beschuldigten sowie einer Reihe von Zeugen
ergab, daß es sich um eine Schiebung größten Stils handelt,
an der noch eine Anzahl weiterer Personen beteiligt war.
Die Voruntersuchung ist daher auf weitere 10 Personen aus¬
gedehnt und die Verhandlung , die ursprünglich auf den
Herbst anberaumt war, auf unbestirmnte Zeit hinausgescho-
be« worden.

General Kuhn ft. Iu Berlin ist im Alter von 80 Jahren
General der Artillerie a. D . Georg Kuhn nach einer Gallen-
blasenoperation infolge einer Lungenerkrankung und Herz¬
schwäche gestorben. Georg Kuhn war im Jahre 1001 Gene¬
ralmajor , 1904 Generalleutnant und Inspekteur der ersten
Fußartillerte -Jnspektton und 1013 General der Artillerie.
Nachdem er 1910 seinen Abschied erbeten hatte, trat er bei
Kriegsausbruch wieder als stellv. Generalinspekteur der
Fußartillerie in die Armee ein. Generaloberst von Kluck
würdigte General Kuhns Tätigkeit , dank der im Weltkriege
fast 2000 schwere und schwerste Batterien aufgestellt wer¬
den konnten.

Festnahme eines Kommnnistenfiihrers wegen Spreng¬
stoffdiebstahls. Die Polizei verhaftete in Gensenheim bei
Mainz den Führer der dortigen Kommunistischen Partei,
nachdem in seiner Behausung eine große Menge Spreng¬
stoff mit Zündschnur und Sprengkapseln vorgefunden wor¬
den war . Im Hause waren bereits Sprengkapseln mit
Zündschnur zur Sprengung angelegt. Der Sprengstoff soll
in einem Steinbruch in der Nähe gestohlen worden sein.

Französische Autonomistcnpropaganda im Saargebiet.
Die Rheinisch-Westfälische Zeitung läßt sich aus dem Saar¬
gebiet berichten, daß dort die Propaganda für ein autonomes
Saargebiet außerordentlich zugenommen habe. Diese Zu¬
nahme sei zu bemerken seit der Herausgabe neuer vertrau¬
licher Richtlinien für die Propagandatätigkeit des franzö¬
sischen Ministeriums des Aenßern . Die Zeitung bringt eine
Reihe von Einzelheiten über die Zunahme dieser Propa¬
gandatätigkeit zur Kenntnis und veröffentlicht eine große
Reihe von Namen der hauptsächlichsten französischen Propa¬
gandisten sowie deren amtliche Stellungen.

Kundgebung gegen die Brennergrenze . Anläßlich des 10-
jährigen Gedenktages der Unterzeichnung des Diktatfrie¬
dens von St . Germain fand in Innsbruck eine Kundgebung
der nationalen Verbände statt, auf der der Südtiroler Vor¬
kämpfer Dr . Reut -Nicolusst über di« Entwicklung der Süd-
ttroler Frage in den letzten 10 Jahren sprach. Er führte
u. a. ans : Je mehr vom europäischen Frieden und feiner
Sicherung gesprochen werde, desto lauter wollen wir von der
Ungerechtigkeit der Brennergrenze reden. Wir erwarten,
daß die österreichische Regierung die Tiroler Frage bei allen
Verhandlungen , die zur Neugestaltung Europas führen,
mit Kraft und Zähigkeit zur Aussprache bringen wird. Wir
verlangen die Beseitigung der Brennergrenze.

Reichspost und Flugverkehr
— Münch««, 11. Sept . Reichspostminifter Schätz«!, sprach

hier über die neuen Pläne der Retchspost im Flugverkehr.
Er erklärte u. a, daß bei den Zoppelinflügen über Leu
Oszan - er Zeitunterschied gegenüber dem Verkehr mit dem
schnellsten Dampfer wicht groß genug sei, um einen Luft,
pvstverkehr mit Zeppelinschiffen als besonders aussichtS-
reich erscheinen zu lasten. Die Pläne , mit denen sich dt«
Rcichspost befasse, ' ien andere. Die Retchspost sei daran,
einige Lwstpoststreaen auf groß« Entfernungen auszubauen,
die vollständig i« eigener Regie betriebe« würde«. Sine
gewaltig« Zeitersparnis würde auch - te Anwendung -es so-
genannten Transeurasteu -Projektes bringen , das die Reichs-
post selbst leHaft verfolge. Es handle sich dabei um eine
Flugpofdverbindung zwischen Deutschland, China und Japan
über Rußland . _ _

„Graf Zeppelins"Nordpolfahrt
Di « Vorarbeiten habe« begönne«.

TU Berlin , 11. Sept . Di« Vorbereitungen für Sie
große Nordpolfahrt des . Graf Zeppelin", die «ach - en bis-
herigen Dispositionen Anfang AprÄ nächsten Jahres begin¬
nen soll, schreiten rüstig vorwärts . Die Stadt Fatrbanks,
wo das Luftschiff verankert werden soll,- hat mitgetetlt, - aß
-er Landungsplatz fertiggestellt ist und - aß voraussichtlich
noch in diesem J -chr die Aufstellung des Ankermastes durch-
geführt wereu soll. Auch die von der Aera-Arkttk bestellte«

wissenschaftlichen Instrumente rverden »och im Lauf d. I.
zum größten Teil vollendet sein, so daß der Einbau iu das
Luftschiff während des Winters erfolgen kann.

In Friedrichshofen hat man sich mit diesen Dingen be.
reits fchr eingehend beschäftigt, zumal die Luftfchiffleitung
aus dem Schicksal - er Nobile-Expedition wertvolle Lehren
für ihr Vorhaben ziehen kann. Während - es Winters und
im zeitigen Frühjahr beabsichtigt Nansen dann mit allen
Wissenschaftlern, die an der Arktik-Expedition teilnehmen
werden, einige große Prvbeflüge zu machen, die in erster
Linie den Zweck haben, die wissenschaftlichen Ncgistrier-
apparate auf ihre Zuverlässigkeit zu prüfen . Auch die Funk-
station wird aller Wahrscheinlichkeitnach noch einig« Ver¬
besserungen erhalten.

Aus aller Welt
Wassermangel in Aachen.

Durch die anhaltende trockene Witterung ist in verschie¬
denen Städten die Wafferknappheit sehr bedenklich gestle-
gen, so -aß sich die Verwaltungen veranlaßt sahen, ein-
schneidende Maßnahmen zu ergreifen , um der Wassernot
zu steuern. Di« Stadtverwaltung Aachen ist, da ihre Mah-
nungen zu sparsamem Wasserverbrauch nicht in genügendem
Maße beachtet wurden, zu schärferen Maßnahmen übergegan.
gen. In allen Häusern werden die Badewannen durch An-
gestellte des Wasserwerks plombiert , um jede Benutzung
auszuschließen. Um den Wasserverbrauch in Garagen uu-
möglich zu machen, werden die Wasserzuleitungen abge»
sperrt bzw. die Wasserstellen plombiert werden. Der Preis
für das Wasser, das über den unbedingt notwendigen Be¬
darf hinaus verbraucht wird, erhöht sich mit sofortiger Wir.
kung von 26 Pf. je Kubikmeter auf 1 Mark . Als normen-
diger Bedarf wird der Verbrauch in der Zeit vom 17. OK
tober bis 16. November 1928 zugrunde gelegt.

Bvmbenexplosionen in Lemberg.
Als der polnische Hanüelsminister Kwiatkowski im Auto

von der Eröffnung der Lemberger Ostmesse zurückkehrte,
und durch die Poniatowskistraße fuhr, explodierte in de»
Händen eines auf dem Bürgersteig stehenden jungen Man-
nes ein Paket mit Sprengstoff. Es handelt sich um einen
ukrainischen Schüler . Die polnische Presse glaubt, daß ein
Anschlag auf den Handelsminister beabsichtigt war . Wenig«
Stunden später wurde eine Bombe durch ein offenes Fen¬
ster in bas Direktionsgebäude der Lemberger Messe gewor¬
fen. Sie explodierte in einem Raum neben der Kasse und
richtete schwere Verwüstungen an, wobei die Hauptkassiererin
schwere Verletzungen erlitt , während drei Beamte leicht ver¬
letzt wurden. Unter den Besuchern der Messe entstand eine
Panik . Die sofort eingelcitete Untersuchung verlief ergeb¬
nislos.
Aufklärung eines Erpressnngsversuchs dnrch ein Flugzeit«.

Vor kurzer Zeit erhielt Generaldirektor Plattberg in
Homburg ein Paket mit einer Brieftaube und einem Brief»
indem er aufgefordert wurde, unter Zuhilfenahme der
Brieftaube einen größeren Geldbetrag an den Erpresser ab-
zuscnden. Generaldirektor Plattbcrg benachrichtigte zunächst
die Polizei , die jedoch vorerst nichts feststellen konnte. Nun¬
mehr wurde der Absender dieses Briefes mit Hilfe eine»
Flugzeuges ausfindig gemacht. Der Duisburger Pilot
Bohnenkamp und fein Begleiter Dr . Fisser flogen über dem
Plattbergschen Gelände bis die Brieftaube losgelasse«
wurde. Den beiden Fliegern gelang es, die Taube zu ver¬
folgen. die ihren Weg nach Hochheide nahm und auch sofort
ihren Schlag entdeckte. Die beiden Flieger hielten die Stell«
photographisch fest und schon nach kurzer Zeit konnte dt»
Kriminalpolizei den Erpresser festnehmen.

Ranbmord i« Eberswalde.
In Eberswalde wurde eine schwere Bluttat verübt . Etn«

32jährige Witwe wurde in ihrer Wohnung überfallen «n»
beraubt und dann durch mehrere Stiche mtt einem Mess«
getötet. Der Mord wurde schon nach wenigen Minute « ent¬
deckt, doch konnte der Täter , dem mehrere hundert Mark t»
die Hände fielen, bisher noch nicht ermittelt werde».

Ei« tschechischer Hanptmana vo« Köperrick.
Nach Meldung tschechischer Blätter ist «in Schivindke»

verhaftet worden, der sich in Tabor (Böhmen) als Refe¬
rent tm Verteidignngsmtnisterium und Staatskapitä «, I » -
gentenr Kohlik ausgegeben und eine große Rolle tm ArbettS-
ausfchuß der dortigen Ausstellung des tschechischen Kriegs¬
wesens gespielt Hat. Es handelt sich um den mtt 16 Monate»
Gefängnis vorbestraften Schmiedegesellen Wilhelm Cupellk
aus Prag , der den Ausweis eines StaatskapitänS Karl
Kutina gestohlen Hatte, und ans diesen Namen auswärts
Betrügereien verübt hat. Cupellk lebte in Tabor auf gro¬
ßem Fuß , verkehrte in der besten Gesellschaft und unterhielt
Beziehungen zu der Tochter eines reichen Mannes , die ih»
beinahe geheiratet hätte. Cupelik hatte nie über Geldmangel
zu klagen, denn jedem war es eine Ehre , dem Herrn StaatS-
kapitän beizuspringen. Knapp vor Schluß der Ausstellung
verschwand Cupellk aus Tabor unter Hinterlassung beträcht¬
licher Schulden. Bezeichnend für - ie Frechheit -eS tsche¬
chischen HauptmannS von Köpenick tst, -aß er beim Besuch
des Ministerpräsidenten Udrzal tu der Ausstellung -essen
Führung übernahm.

Sine looköpfige Reisegesellschaft vo« Wegelagerer«
«mSgeplündert.

In Nordgriechenland ist tu - er Nähe der Stabt Trikkalla
eine lOOköpfige Reisegesellschaft tu einer Schlucht von fünf
Wegelagerern unter Führung des berüchtigten Balkanräu-
bers Tzatzas überfallen worden. Die Räuber umstellten dte
Reisegesellschaft, die tn Form einer lang ausgedehnten
Eselkarawane durch die Schlucht zog und behielten «ach der
Ausplünderung einen Kaufmann sowie einen Abgeordneten
und einen Arzt als Geiseln zurück, für die binnen einer
Woche 4 Millionen Lösegeld verlangt werden. Di« Tat.
fache, daß der Ueberfall unter Führung des berüchtigten
TzatzaS, auf dessen Kopf fett langem eine hohe Belohnung
ausgefetzt ist, vor sich ging, hat tn der ganzen Umgegend
groß« Erregung hervorgerufen . Die Bandit «« find auch
diesmal unbehindert entkomme».



Aus Württemberg
Starkes Wachstum des GenoffenschastswefenS.

In Stuttgart fand dieser Tage die Hauptversammlung
des Deutschen Genossenschaftsverbandes  statt.
Wie aus dem Jahresbericht des Verbandes hervorgeht,
habe» trotz aller Schwierigkeiten die Kredit », Waren , und
Baugenossenschaften ihren Geschäftskreis und ihre Leistun¬
gen steigern können . Die Kreditgenossenschaften
haben in ihren Hauptziffern Ende 1928 die Ziffern des Iah»
res 1010 erreicht , haben also in 4 Jahren die Entwicklung
von 3)4 Jahrzehnten nachgeholt . Bei einer Bilanzsumme
von 1,0 Millionen Mark haben die anvertranten fremden
Gelder zum erstenmal wieder die Grenze der Milliarde
überschritten . Im April 1929 sind die Spareinlagen trotz
langsameren Wachstums an die Grenze der Milliarde her¬
angerückt . Die Bilanzziffer ist auf 1,75 Milliarden gestiegen.
Am Jahresende dürften mit 2 Milliarden die Bilauzzifseru
von 1913 erreicht sein. — Die Entwicklung der Waren,
genossenschafteu  ist nicht so einheitlich wie die der
Kreditgenossenschaften . Erst sehr viel später als diese haben
sie den Weg zur Ausbildung voller kaufmännischer und
geschäftlicher Formen gefunden . Gegenüber den Ziffern
der Vorkriegszeit ist aber gerade auch für st« ein gegen¬
über weitverbreiteter Auffassung überraschendes Wachstum
festzustellen . Von 1913 bis 1928 Hat sich ihre Zahl von 400
auf 1700, der Mitgliederbestand der berichtenden Genossen¬
schaften von 33 000 auf 175 000, der Umsatz von 91 Millio¬
nen auf 873 Millionen , ihr eigenes Vermögen von 16 Mil¬
lionen auf 73 Millionen , die Kapital - und Spareinlagen
von 4,5 auf 03 Millionen vermehrt , ist ihr Reingewinn von
2 auf 9 Millionen gewachsen. Den wesentlichsten Anteil an
dieser Entwicklung haben di« Warengenossenschaften des
Handels , von den Handwerkern stehen au erster Stell « di«
Bäcker und Metzger.

»
Verhandlungen - er Kreditgenossenschaften über eine

Garantiegemeiaschast.
Innerhalb der 60. Tagung des Deutschen GenoffenschaftS-

verbandes sprach Verbandsdirektor Günth « r -Rastatt über
»Die Errichtung einer Garantiegemeinschaft für
Sreditgenosseuschaftsfragen *. Der Redner ging
zunächst davon aus , daß Kriegs -, und Nachkriegszeit und
die damit verbundene wirtschaftliche Entwicklung der letzte«
Jahre mehr und mehr Notwendigkeit und Zweckmäßigkeit
einer Solbsthilfeaktion ausgelöst habe , wie sie die Garantie»
Gemeinschaft darstelle . Der Vorschlag - es Redners geht auf
die Errichtung einer Garantiegemeinschaft oder eines Ga»
ranttefonds beim Deutschen Genossenschaftsverband unter
Beteiligung aller Genossenschaften des D .G .B . Im Gegen¬
satz zu dem ersten Referenten sprach sich Verbandsdirektor
Prollius -Königsberg für eine dezentral « Ausgestaltung der
Organisation aus.

Es wurde ein Antrag angenommen , in dem es heißt:
»Der 60. Deutsche Genossenschaftstag in Stuttgart erkennt
die Bedeutung der Gründung einer Garantiegemeinschaft
grundsätzlich an . Er beauftragt die Anwaltschaft , die not¬
wendigen Vorarbeiten in die Wege zu leiten und einen ent-
sprechenden Antrag den Unterverbänden zur Beschlußfassung
zu unterbreiten .* _

Aus Stadt und Land
Calw , den 12 . September 1992.

Von der Calwer Coucordia.

Man schreibt uns : Die Ferien sind nunmehr zu Ende,
auch für die Vereine , wenigstens soweit st« nicht nur
sportliche , sondern vornehmlich ideale Bestrebungen haben.
Das sind in erster Linie die Gesangvereine . Sie haben alle
ihre regelmäßigen Singproben wieder ausgenommen . Der
hier gut emgesührt « Gesangverein Lvncordta  balle in
letzter Zeit unter mancherlei Schwierigkeiten zu kämpfen,
besonders war es das Preis - oder Wertnngsfingen in Cann¬
statt , besten Ergebnis zu manch herber Kritik geführt hat.

Wir können aber heut « zu unserer Freude konstatieren , daß
die Krisis überwunden ist. Mit neuer Tatkraft hat der Ver¬
ein unter neuer musikalischer Führung seine regelmäßigen
Proben bet sehr guter Beteiligung ausgenommen . Einem
Sohn der Stadt Calw , Herrn Lehrer Fischer  wurde von
der Coucordia die Dirigenten stell« übertragen und bereits
hat sich gezeigt , daß Li« durchgemachte Krisis das Gesangs-
leben - er Concvrdia in keiner Weise beeinflussen konnte,
ja sogar eine ganz heilsam « Wirkung gehabt hat . Neben
dem Männerchor soll auch der gemischte Chor eine beson¬
dere Pfleg « innerhalb des Vereins finden , und nachdem
Chor und Verein in guten Händen ist, wird er nach wie vor
ein wichtiger Faktor der idealen Bestrebungen in unserer
Stadt fein . Der Verein feiert übrigens nächstes Jahr sein
7Sjähr . Gründungsjubiläum . Zu diesem Fest hat der Ver¬
ein bereits seine Vorbereitungen begonnen und er wird zei¬
gen , daß er in Zukunft hinter seinen seitherigen , künstle¬
risch hochstehenden Lei-stnngen nicht znrückstehen wird.

Nachsaison i« Bad Liebeuzell.
Die goldenen Spätsommerwochen sind den Bestrebungen,

die Kurzett zu verlängern , außerordentlich günstig . Jeder
Tag bringt » ns noch neu « Gäste , denen sich der herbstliche
Schwarzwald in seiner ganze « Schönheit erschließt und denen
die ermäßigten Kurtax . und Pensionspreise zugute kommen.
Dt « Nachsaison scheint nun doch die Ausfälle der verregneten
Vorsaison einigermaßen auszugleichen . Die Gästezahl hat
den Stand vom Vorjahr wesentlich überschritten und schon
anfangs dieser Woche kam der 7000 . Kurgast  zur Mel¬
dung . Di « Kurverwaltung wird ihre Veranstaltungen , welche
noch immer einen guten Besuch aufweisen , während deS
ganze » Monats fortsetzen.

Am vergangenen Sonntag hatte Bad Liebeuzell einen rte-
stgen Fremdenverkehr aufzuweisen . Zu den Abordnungs¬
feiern der Liebenzeller China - Jnland - Mission
waren mehrere tausend Besucher mit Bahn und Autos ge¬
kommen . Auch die Veranstaltungen der Kurverwaltung
waren außerordentlich gut besucht, die Kurkapelle hatte mit
dem NachmittagSkonzert einen vollen Erfolg.

Landesausstellung von Le- rlingsarbeite «.

Wie das Oberamt heute amtlich bekannt gibt , veranstal¬
tet Las Württ . Landesgewerboamt in Stuttgart nach Rühri¬
ger Unterbrechung wieder ein« Landesausstellung von Lehr-
ltngsarbeiten . Au dieser Ausstellung werden Arbeiten aller
Lehrlinge im 1̂ L, 3. «nd 4. Lehrjahr mit Gesellenstücke«
zuge-lassen. Hauptbeding -ung für die Zulassung der Arbei¬
ten ist, daS sie frei sind von allem Gekünsteltem nnd Ueber-
triobenem und das sie in einfacher schlichter Werkform das
Können des Lehrlings entsprechend feiner Lehrzeit in sei.
wem Handwerk zeigen . Die einzelnen Handwerksmeister sol¬
len besorgt sein, - aß ihre Lehrling « eine gute handwerks¬
mäßig « Arbeit bet dieser Gelegenheit ausstellcn , gilt es doch
zu zeigen , welchen Wert jedes einzelne Handwerk auf di«
Heranbildung eines tüchtigen Nachwuchses legt . Di « Aus¬
stellung soll zu einer Kundgebung handwerklichen StrebenS
und Könnens werden . Die Heranwachsende , noch schulpfltch-
ttg« Jugend , die durch diese Ausstellung geführt wird , soll
einen möglichst geschloffenen Einblick tu das Schaffen der
einzelnen Handwerkszweige bekommen , um sich selbst für de«
oder jenen Handwerksbernf entscheiden zu können . Das
Handwerk bedarf des Zustroms tüchtiger Lehrlinge , die
Ausstellung wird daher auch eine Werbung für das Hand¬
werk sein.

Zocken <5l's

Das spark -stiü/rs.
Zerk unck
Vke/s Forterr».

kommunistische Demonstration i« Stuttgart.
Zusammenstöße mit der Polizei.

wp. Stuttgart , 11. Sept . Am Mittwoch abend fand in der
Neckarstraße eine größere kommunistische Demonstrativ»
gegen eine Versammlung der Nationalsozialisten bei Wulle
statt , die bis gegen Mitternacht andauertc . Die Polizei hatte
umfangreiche Vorkehrungen getroffen , da diese Kund¬
gebung in der kvlnmuntstischen Presse angekündigt worden
war . Gegen X9 Uhr bewegte sich ein Demonstrationszng
der Kommunisten mit etiva 300 Teilnehmern vom Karls¬
platz nach der Neckarstraße . Der Zug wurde bei der Mrich-
straße von einer Schutzmannskette aufgehalten und die
Demonstranten wurden nach den Seitenstraßen abgedrängt.
Später fanden in der Neckarstraße von der Schillerstraße an
immer wieder Ansammlungen statt , die die Polizei nötig¬
ten , mit dem Gummiknüppel vor,',»gehen , um die Straße
freizuhalten . Dazwischen hinein gab es kleinere Zusammen¬
stöße zwischen meist jungen Leuten und der Polizei , die von
den Demonstranten beschimpft wurde . Wenn es auch zeit-
weilig gelang , die Demonstranten von der Neckarstraße zu
verdrängen , so bildeten sich doch immer wieder größere Trup¬
pen , di« der Polizei viel zu schaffen machten . Auch am Fried¬
richsplatz kam es später noch zu Zusammenstößen mit der
Polizei , so daß diese schließlich die ganze Umgebung absper¬
ren mußte.

Wetter für Freitag «nd Samstag.
Der Hochdruck über Mitteleuropa behauptet sich noch,

doch l ü̂ckt yom Ozean ein ausgedehntes Tiefdruckgebiet her¬
an . Für Freitag und Samstag ist heiteres und tagsüber
warmes Wetter zu erwarten.

*
SCB Stuttgart , 11. Sept . Die Einwohnerzahl des ge¬

samten Stadtbezirks betrug nach den Angaben des Stati¬
stischen Amts der Stadt im Mittel des Jahres 1927 367 124,
davon entfallen auf Stuttgart Stadt 221 507, auf Cannstatt
45 342, ans Heslach 20 918, aus Ostheim 15 431, auf Gablen-
berg 12 298 und auf Untertürkheim 10151, der Rest verteilt
sich auf die übrigen Vororte.

SCB Hall , 11. Sept . Am Montag nachmittag ist das 8-
jährige Söhnchen Robert der Frau Hilgo Unser in den
2 Meter tiefen völlig mit Wasser angcfüllten Marktbrnnne«
gefallen und ertrunken . Polizeiwachtmeister Bauer stürzte
sich in voller Uniform in das Becken, um den Kleinen zu
fassen. Er hatte aber mit seiner schweren Uniform , die iha
merklich behinderte , selbst Mühe , wieder hochzukommen.
Erst den Bemühungen des Bademeisters Setz gelang es,
den Kleinen zu bergen . Sofort angestellt « Wiederbelebungs¬
versuche dauerten beinahe zwei Stunden , waren aber er¬
folglos . Nach dem ärztlichen Befund dürfte der Kleine etwa
10 Minuten im Wasser gelegen haben.

SCB Neu -Ulm , 11. Sept . In Kufstein fand die Bei¬
setzung des 25jährigen Bankbeamten Fritz Schorn von hier
statt . Der junge Mann hatte noch am Abend im Kaiser ««»
birg « eine Bergtour unternommen , war vom Wege ab-
gekommen und stürzte in die Tiefe . Die 26jährige Schwester
Margarethe , die an einer anderen Bergtour tcilnahm , beob¬
achtete mit dem Fernglas den furchtbaren Vorgang.

SCB Baindt OA .Ravensburg , 11. Sept . Gestern vor¬
mittag brach in dem mitten im Dorf stehenden , von vier
Parteien bewohnten Armenhaus Feuer aus , während des¬
sen Bewohne » sich auswärts bei der Arbeit befanden . Di«
unter dem Dach in großer Menge aufgeschichteten dürre»
Holzvorräte boten dem Feuer reiche Nahrung . Rasch wäre»
Feuerwehr und hilfsbereite Nachbarn zur Stelle , di« vo»
den Habieligkeiten der Insassen noch manches in Sicherheit
bringen konnten . Auch gelang es der Feuerwehr , ein lieber«
greife « deS Brandes auf das benachbarte Anwesen vo«
Witwe Baumeister zu verhindern . Ein Glück war es , daß
zurzeit des Brandes völlige Windstille herrschte . Vom
Armenhaus brannten Dachstuhl und Jnnenbau nieder . Di«
Umfassungsmauern litten durch Wasser so bedeutend , Ka¬
ste niedergelegt werden müssen. Von den vier Abgebrannte«
ist Familie Huber nicht versichert . Ueber die Entstehungs-
ursache des Feuers verlautet bisher noch nichts.

Lopgrigdt 1SLS dg k. L u » IdlüilU , Vsräaa 8 ».
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Mt. Fortsetzung^

Erst dort , auf Erins grüner Insel , lebte er wieder auf.
Ihn wehte die Heimat an . Sie gab ihn sich selbst zurück.

Für eine Stunde nurl
In Killarnay schon war seine Freudigkeit wieder verebbt

und als ihn der Lough Leane grüßte , der blaugrüne See,
der seiner Jugend Gefährte gewesen war , hätte er aufwet-
»en mögen vor Weh.

Das ist so, wenn man daheim erkennt , was mau draußen
verloren hak

Von Killarnay giug er — wieder zu Fuß — nach dem fünf
Kilometer entfernten Aghadae , tu dessen »aher Umgebung
der Hogshof lag , seiner Mutter Besitz.

Der Weg führte an de» Ufern des SeeS entlang , bog bau«
rechts ab und stieg sanft »um Hogshof auf.

Er tappte vorwärts wie ein Träumender.
Nichts hatte sich verändert . Die alten Eibe « rauschte«

noch dasselbe Lied. Die Wachholdersträucher standen immer
«och wie Wichtelmännchen in der endlosen Heide, und der
«wig grünende Epheu verdeckte liebreich die Vaufälltgkett
LeS O'Byrnschen ErbgütchenS . Wie vor 30 Jahren schonI

Am Wegrand setzte O 'Vyrn sich nieder . Die feuchte Lust
machte ihn müde . Die Stille senkte ihre weichen Schleier
auf das wunde Herz . Der Heimatlose ruhte aus — verlor
sich in der Vergangenheit — träumte die Tage von einst
zurück.

Ein Wiesel huschte über den Gand . Er sah es nicht. Nah«
bei ihm gackerte ein Heidehuhn , bas er nicht hörte . Nur de»
lauen Wind , der wie eine zarte Hand über Milliarden vio¬
letter Blütenglöckcheu strich, fühlte er kosend an seinen
Schläfen . Tics atmete er den herben Dust . de« dieser Wind
Ihm zutrng.

Und mit ihm die Erinnerung i
Vor seinem Geiste stand eine Fra « . Ein « deutsche Frau

stand dort , die den Namen führte der kleinen Blümchen , dl«

Erika!
Nur diese Frau sah er . Nichts weiter ! Auch nicht das

alte Mütterchen , das gebückt des Weges daher kam, « ach
Aghadae wollte , stehen blieb , ihn ansah , nachdachte, um er¬
kennend , in freudigem Schreck nichts weiter zu sagen, als:
»Junge , mein Junge !*

Dann saß diese alte Frau neben Ihm am Wegrand u»b
hielt den Jungen fest an ihrem sehnenden Herzen.

O 'Vyrn rüstete zur Abreise . Er stöberte alle Kästen mn
und suchte nach jenen lieben kleinen Nichtigkeiten , die auch
in der Ferne mit der Heimat verbinden.

Die Mutter sah ihm zu, unauffällig , über dt« Schuster
hinweg.

Und als er ein altes zerrtffeneS Bilderbuch t« seine Hand¬
tasche schob, sagte sie: »Du gehst nicht gern fort , mein Junge.
Du möchtest den Hogshof mitnehmen , um immer dahet»
zu sein*

„Und Dich möchte ich mituehme «, Muttchen . Gott , was
find wir elend und arm . Di « weiße « Sklave » ! — Ich mntz
mich notdürftig behelfen .*

„So bleib doch und laß die drüben ihre Geschäfte selbst
besorgen . Wir sind Iren und keine Engländer .*

»Immer noch die alte Abneigung , Mutter ?*
„Haß , mein Junge , nicht Abneigung . Immer «och. Und

bis ich sterbe.*
Sie konnte de» „Engstshen * nicht vergesse«, was sie de»

„Jrishen * getan hatten und noch taten.
„Das verstehe ich nicht, Mutter . Ihr habt was Ihr ver¬

langtet , habt Eure Selbstverwaltung . Was könnt Ihr noch
wünschen ?*

Da lachte die Mutter , die so selten lachte, schneidend auf.
»Home Nule — die haben wir . Wir haben aber immer

«och die Ulsterlei .. Anders ist nichts gewordeut Was sie
rüher taten , tun ste heute noch. Wtr müssen immer noch
ronen «nd kommen aus unserer Abhängigkeit nicht heraus.

Ihre Faust tm Nacken macht unsere Rücken gebeugt . Wtr
sind heute «och in ihren Auge » nicht viel mehr als Bestie ».*

O 'Byru machte eine müde Handbewegnng . Resigniert sagte
er : „Das man überall nur Unerfreulichem begegnet !*

»Dem , was man gefäet hat,* antwortet « die Mntte ».
»Si wenig Frieden *
„Den müsse» wir in uns tragen , Mae . In der West ist

er nicht. Du wirst ihn noch am ehesten auf dem HogShof
finden können . — Bleib » Junget Dien « Irland »nd nicht

> dev Feinds ^ *

bin gebunden , Mutter .*
„An England ?*
»An mein Wort !*
„Das tst zweideutig , mein Guter,

dem Worte ?*
Steht ei« Weib vor

O 'Byru antwortete nicht. Sr sah verlorenen Blickes über
die Heide hi». Die Mutter trat auf ihn zu und nahm ihn
in die Arme.

„Liebst Du , Mae ?*, fragte ste leis«, als ob sie etwas Heili¬
ges ausspräche.

-Ich weiß eS nicht,* sagte e».
Da ließ sie die Arme sinken.
„Dann gehe hin und erkenne eS. — Einen liebenden Man»

hält weder die Mutter noch die Heimat . Er ist den Seinen
für immer verloren , wenn - .*

Sie schwieg. Weh zuckte eS nm den herben alte « Mund.
„Wenn was , Mutter ? — D « kränkst mich nicht. Sprich

bitte zu Ende .*
-Wen » die, die er liebt , nicht seines Stammes tst.*
Dann bin ich den Meinen verloren , dachte O 'Byru und

klappte den Deckel seines HandkosserS zu.

Elftes Kapitel.
Die Ereignisse überstürzte « sich. Ein « Meldung sagt« bl,

andere.
Rußland rüstete . Der Verkehr durch den Tunnel Dower-

Calais war militärischer Transporte wegen gesperrt . Eng¬
land wälzt « Kriegsmaterial zum Conttnent . Frankreich
mobilisierte die Reserven . Negerfranzose » landeten t« Mar-
saille. Die Kriegsflotte der Entente lag unter Dampf.
Großdeutschlau - versicherte absolute Neutralität . Schwede»
bot sich als Vermittler au . Und der heilige Vater apelliert«
an daS Weltgewtssen.

Die Gegner dementierten , beschwichtigten, leugneten , ver¬
dächtigten. gaben zu.

DaS widerliche Spiel vo» Lüge und Wahrheit , das vor
jedem Kriege einzusetzeu pflegt , nahm groteske Formen an.
Mau hatte Erfahrung gesammelt , war klug geworben.

Weise war mau nicht.
Der Völkerbund bekannt « seine Ohnmacht und löste sich

auf . Polen und GroßdeutschlanS waren — fest Weltgeschichte
gemacht wurde — daS erste Mal einig . Italien , die Schweiz,
Belgien und Holland organisierten den Grenzschutz. Aegypter
und Inder betete« zu Allah, Buddha und Schiwa um En » !
laubs Sturz . — -

Fortsetzung folgte



Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Berliner Briesknrse.

100 holl . Gulden 108,51
100 franz. Franken 16,45
100 schweiz. Franken 80,02

' Börfenvericht . -
SCB Stuttgart , 11. Sept . Die Börse war heute recht

lustlos . Die Kurse gingen bereits leicht zurück.
LC. Berliner Produktenbörse vom 11. September.

Weizen mark . 234—228; Roggen märk . 196̂ -190; Brau¬
gerste 210—227; Futtergerste 170—186- Hafer märk . 168 bis
178; Mais waggonsrei ab Hamburg 207—209; Weizenmehl
28,28- 94,50; Roggenmehl 24,75—27,78; Weizencklei« 11,60 bis
12.35; Roggenkleie 10.80—11.36; Viktoriaerbsen 38- 46; kl.
Speiseerbsen 28- 34 ; Futtererbsen 21—33; Rapskuchen 18,50
bis IS; Leinkuchen 24—34,30; Trockerrschnitzel 13.30—13M ; !

Soyaschrvt 30.30—20.80; Kartvftelslocke » 1830—18.70. Allge-
mein « Tendenz : malt.

Calwer Vieh - und Schwetuemarkt.
Bei dem am letzten Mittwoch stattgefundeue « Vieh - und

Schweinomarkt waren insgesamt 266 Stück Rindvieh zu.
geführt . Darunter befanden sich 81 Stück Ochsen, 38 Stiere,
60 Kühe , 44 Kalbinnen , 8V Jungrinder . Bezahlt wurde für
Ochsen 1100—1460 ^k, Stiere 850- 1070 je pro Paar ; Kühe
800—640 ^ t, Kalbinnen 430—690 Jungvieh 230- 340 ^
je pro Stück . — Auf dem Schwetuemarkt  wäre » 82
Stück Läufer und 760 Stück MUchschweine zugeführt . Bezahlt
wurde für Läufer 115—180 pro Paar , Milchschwein« 48
bis 111 pro Paar.

Biehpreise.
Buchau a. F .: Jungvieh 160—WO, Kakbeln 500—700 M . —

Lorch OA . Welzheim : Farren 280—530, Stiere 620—650,
Kühe 290—565, Jungvieh und Kalbinnen 220—660 M . —

Reutlingen : Ochsen 500—900, Kühe 290—650, Kalbinnen 500
bts 680, Rinder über 1 Jahr »40-^ 60, unter 1 Jahr 200 bis
860, Pferde 450—1100 M.

Hopseupreise.
Ju Tettuang find die Frühhopfen zu stl der Ernte ab¬

gesetzt. Der Einkauf ist sehr lebhaft . Späthopfen erzielen
40 SM . — Ju Rotteuburg wurden von einer Brauerei Hop.
fe« zu 60 RM . nebst Trinkgeld gekauft . — In Remmings-
heim wurden 8 Ballen verkauft zu 46 SM . per Ztr . uni
16 RM . Trinkgeld auf di« Partie . — Auch im Oberamt
Herrenberg ist der Handel im Gang . I » Kayh wurde für
bestvorhandeu « War « 80 RM . erzielt nebst kleinem Trink-
geld ; tu Entringen wnrden kaum 80 RM . angeboten . In
Oberndorf geht die Ernte zu Ende . Aufgekauft wurden bis
ca. 80 Zentner zu 40 RM . nebst Trinkgeld.

DU irtltch«» Ukiohimdarpreis« dürsen selbstverständlich nicht an den Börsen- und
Sroihondelsprelse» geniesten werde», d» für jene »och di« s»g. «tilschostliche» Ber-
lehrdkvsten in Anschlag kommen. Die Schristltg.

Uelmslsplele Vslklvsen -Lili
N»tnrtk«Lt«r bei Lckloll Koltonsteln

200 diltvlrkenäe . ?KUb»rmoa. Orckester Liuttxsrt.

— „NvssttnÄs"
I-omsntisckes 8clisuspiel mit OesSnZen urni Vänren.

15., 22. unci 29. Leptember.
Lpieldexion : 230 Udr. Llattittspreise 1- 4 lidi.

Vorverksut : Lur - öote,  VsikinZen -Lnr
lelekon 4.

Latin- un<i ^ uiodusverdinrtuuxen.

Mc!»le üiiMriiiig: 8ovnlss. äov iS. Lest, isrs

t.
k«»rer>Nsltllstist voll LrhkliilMdeitoi

Da , Württ . Landesgewerbramt ia Stuttgart veran¬
staltet vom 15. November ab eine Ausstellung von Lehr¬
lingsarbeiten und Gesellenstücken. Anmeldungen hiezu sind
di» 15. September beim Sekretariat de» Landesgewerde-
amts zu machen. Die Werkstücke mit den dazugehörigtu
Zeichnungen müssen in der Zeit vom l .bi» spätesten» S.No-
vembrr 1929 an da, Landesgrwerbeamt , Abteilung Aus¬
stellung von Lehrlingsarbriten , Stuttgart , Gewerdehalle»
piatz, »ingesandt werden. Di» besten Arbeiten werden
durch Preis» und Anerkennungen ausgezeichnet.

Calw , den 7. September 1929.
Oberamt : Rippmau » .

Unser hochverehrtes Mitglied

HM MMW L.I . MW All
in Bad Liebenzell

ist am 10. ds. im 89. Lebenssahre gestorben.
Wen» der Dahingegangene auch wegen seine»

hohen Alter» sich an unseren Zusammenkünften
nicht mehr beteiligen konnte, so hat er unseren
Bestrebungen doch stets das regst» Interesse ent¬
gegengebracht und uns bi» zuletzt dt« Treue ge¬
halten. Auch wir werden dem verehrungrwürdigen
Kameraden stet» ein treue» Andenken bewahren.

Im Namen der
vrtrsriip-eLsl« des WSrtt.VWeksr»»des
Ziegler,  Oberstleutnant a. D. und Vorsitzender.

Handelsschülerin sucht für das Wintersemester

Zimmer
mit voller Pension . Angebote mit Prri» einschließlich
Heizung u . Licht unt. L. 8 . 814 an di» Grsch.-6t . d». Bl.

Irden Dienstag und
Frettgg von 16 - 18 Uhr

werdenMelböden
abgegeben bei

HttWlM Schuiirlt,
LeigwarengeschSst

Telefon LS».
SelbsteingemachlesSauerkraut

empfiehlt
Ehr. Hägele.

Rasiermesser
wenden haarscharf ab¬

gezogen bei

Friseur Odermatt

Junge
ca. 15 Jahre all, für Aus¬
gänge und leichter»Arbeiten
gesuchl.

Kamms«,brid
LH. Vaffenmeier,

Hirsau.

veMmrlrreni«
Calv.

Am Freitag , d. 18. Sept.
nachmittag » 4 Ahr

Versammlung
bei Kolleg»Waidelich zum
»Rühle ". Wegen überaus
wichtiger Tagesordnung
wird um vollzählige» Er¬
scheinen gebeten.

Der Ausschuß.

empllekit

<1. stveedt . ksl « .

ksllodri
xidtsb . Oer Obige.

Lasten Sie bei i

Phönix

Alteste und größte
Opezialwascherei

in
Stuttgart

Krage«
und Oberhemde«
waschen und bügeln,

sie werden

wie neu
Annahmestelle: '

Geschw. Stange«
Oben« Marktstrntze 28.

Autrrkolldach.
Eine gut«

Milch-

samt Kalb verkauft
M. P fro mmer.

Setz« rin einjährige»

dem Verkauf au».
Agath« Nentschler,

Witwe.
Vreiteubera.

Mark«»- «»k Spezial-

Fahrräder
.̂Motorräder

i« verschiedene« Prnislage«
Fahrrad - und Nähmaschinen - Handlung
Roller, Altheugstett

kLLksrn
LissSohnfadtsnsbl

Leftmtsesn 8is nickst, vis ssitbsr
oft.nursinoksumglZnrsnclsfnk 'b-
sckickst sust rtls nnctons, soncksrn
dsksncksin 81s ktsn Loden mtt
1. 0 ö ^ - 8slrs.

Oss susgeiroelinsts stiolr Isbl
sust, bekommt lsucktsncls k̂nrbsn,
frsunctlioksn LIsnr unrt ctis st/Is-
ssrung tritt in sltsr LckSnkstt
viscisr ksrvor. Ois OSäsn unck
l 'rsposn spisgsin Ibrs stiaus-
trsusntugsnctsn virtsr mit

Die Versammlung
vom Motorsportklub Ealw

ist Do«>ierriag abe«i '/rSW
im Badischen Hof , nicht Freitag.

8. Vorsitzende «: Wilhelm Wurste ».

«« Freitag,  de « 18. September , über Wildbad,
Uruagold , Murgtal , Schwarzenbachsperre , Saud,

Vaden -Baden , zurück über Herreualb.
Abfahrt 8.30 Uhr bet Zigarrrnhan » Echaufelberger, Ealw,
8.40 Uhr Kurhotel Hirsau . Preis Mk . 750.

Nähere» Telefon 197.

Arbeitnehmer
I. C» suche« Stell «»« :

a. Männlich:
1 Maschiuenmechaniker
1 Autoschlostrr
1 Bauschlosser
1 Wagenschmied
1 Huf- und Wagenschmied
1 Wagnermeister
8 jg. und ältere Ban « und

Möbelschreinrr
3 Holzbildhauer
3 jg. und 2 ält . Schneider
4 Schuhmacher
3 Zimmerer
1 älterer Maurer
6 jg. und ältere Kausleute

d. Weiblich:
5 Mädchen in Privathaus-

halt
3 Kontoristinnen

Arbeitgeber
II. E« werdeu für sosvrt

gesucht:
». Männlich:

1 junger Viehfiitterer, der
auch melken Kanu

1 Schweizer
2 landw . Dienstknecht«
3 jung« Gipser

d. W e i b l i ch:
3 Alleinmädchen, die selb¬

ständig kochen können
1 Kochlehrfräulein
1 Köchin für Hotel
3 Haus - u. Küchenmädchen

Ferner:
1 Maurerlehrling
1 Küserlehrling
1 Flaschner- und Installa-

tcurlehrling
1 Glaserlrhrling
1 Sattler »u.Tapezierlehrlg.
1 Gipserlehrling
6 Schreinerlehrting«
1 Kupserschmiedlehrling

Arbeitsamt Nagold
«arbtstratze 1. Fernruf 86» und 814.

rhrl ., stetst., da» womöglich
schon gedient hat, wird z»
baldigem Eintritt in Pri¬
vathaus gesucht.

Don wem, sagt die Ge-
schäftrstell» d». Bl.

Gesucht wird für sofort
rin kräftigt»

für Küche und Hausarbeit.

Hotel Adler , Calw.

KM«k ÜWM Ml I

Bei unserem

Altersgenossen Hch. Esfich
in Zavelfteirr

treffen sich die

im Jahre 1879 Geborenen
zur

Sver-Feier
am Sonntag , den 16 . September.

Mehrere öOer.

Statt KartenI
, Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer am Sonntag,  den 15. Sep¬
tember 1929, im Ga st Hof zum »Rötzlr * in
Ealw  stattfindenden

Hochzeitsfeier
ganz ergebenst eiuzuladrn.

Marlin Grünenwald
Schneider, Calw , Metzgergaff«

Karoline Bader , Ludwtgsburg

Würzbach — Calw — Effringen
Wir beehre» un», Verwandte , Freund « und

Bekannt « zu unserer am Samstag,  d . 14. Sep¬
tember 1929 pattfindenden

Hochzeilsfeier
tu di« Brauerei Weist tnEalw  freuud-
Uchst einzuladen

Karl Rehm
Wagnermeister, Calw

Barbara Roller
Tochter des 2 . Roller, Schmiedmeister, Effringen

Kirchgang 1 Uhr

Althengstett

Hochzeits-Einladung
Wir beehren un», Verwandte , Freund « und

Bekannt « zu »nserrr am Sam » tog , den
14. September 1929, im Gasthofz - Traub«
pattfindendeu

Hochzeitsfeier
frmndlichst einzuladen

Paul Rüfle
Sohn de, -st Leonhardt Rüfle, Bauer , hier

Rosa Herzog
Tochter de, -st Christian Herzog, Bauer , hier

Kirchgang '/,1 Uhr

amstag , den 14. September

ISW >.. M
aul RSuchle, am Markt, Ealw
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